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Wird zum „Black Tie“-Event 
gebeten, trägt der Herr 

Smoking, die Dame langes 
Kleid. IMMER mit Nylons, aber 
in offenen Schuhen schwierig. 

Deshalb verzichten manche. 
Der perfekte Smoking: 

glänzend abgesetztes Revers, 
Satinstreifen am Hosenbein 

(Galon), Manschettenknöpfe, 
Smokinghemd, weißes 

Einstecktuch, Lackschuh, 
optional Kummerbund (Falten 

oben offen!) und Orden. Bei 
Dinner unter freiem Himmel 

ist als Alternative weißes 
Dinnerjackett statthaft 

Korinna von Kempski- 
Rakoszyn (Ohrringe: Köchert) 
und Detlev von Wangenheim

Isabelle Winter (PR „Mandarin Oriental“), 
Politikwissenschaftlerin Veronika Heyde, 
Gabriele Lenikus (Wiener Lenikus-Gruppe), 
Alexander Köpnick, Stephanie Freiin von 
Luttitz und Richard Ossen (v. l.)

UNTERSTÜTZUNG Jakob Graf 
von und zu Eltz assistiert dem 
Herzogssohn Singh von DoongriDINNER UNTERM STERNEN-

HIMMEL Moritz Freiherr von 
Crailsheim, Susan Reeves und  

Harald von Kempski-Rakoszyn (v. l.)

Elmerice Erz-
herzogin von 

Öster reich 
mit Mann 

Alexander 
Fairfax 



nur erlauben, wer total Knigge-fest ist. Wie 

Detlev Freiherr von Wangenheim und sei-

ne silbernen Schlangenschuhe zum Smo-

king. Wichtig für Damen: NIE die Tasche 

auf den Tisch legen, gehört hinten auf 

den Stuhl. Für Herren: IMMER aufstehen, 

wenn sich eine Dame dem Tisch nähert. 

„Und es ist nichts eleganter als ein Hand-

kuss“, so Halina von Kemps ki-

Rakoszyn. Aber bitte nur ange-

deutet, nicht feucht-fröhlich. 

Für die Sitzordnung gilt: Ehe-

paare sitzen getrennt. „Ich achte  

darauf, Gäste zu kombinieren, die sich nicht 

schon kennen und die auf den ersten Blick 

verschieden sind, von 

denen ich aber weiß, sie 

haben gemeinsame In-

teressen.“ Als Tischge-

spräch bei der aktuellen  

Lage Politik unbedingt 

meiden – „polarisiert 

zu sehr“. Halina von 

Kempski-Rakoszyn 

baut stattdessen als 

Einstieg in Small Talks 

Reminiszenzen an den 

Gastgeber ein: „Bei-

spiel: Das albanische Diadem wurde vom 

Wiener Hofjuwelier Köchert gefertigt. Dann 

wähle ich für den Abend auch Ohrringe 

von Köchert. Eine wunderbare Brücke.“  

Das oberste Gebot ist das Wohl der Gäs-

te. „Jeder Gast sollte wie ein Geschenk be-

handelt werden. Er opfert seine private Zeit –  

für dich. Ich begrüße stets jeden persönlich, 

zeige, wo er was findet, und stelle ihn einem 

Gesprächsparter vor, damit er Anschluss 

hat.“ Es sind Details, die Wertschätzung 

ausdrücken. „Als Frau achte ich besonders 

darauf, dass die Hors d’œuvres beim Emp-

fang leicht zu essen sind und das Kleid nicht 

ruinieren. Der Einladung lege ich immer Ad-

ressen der Top-Friseure 

vor Ort bei und ich las-

se auf jedes Zimmer eine 

Notfall-Box bringen mit 

Entspannungsmaske 

oder ,Direct Wrinkle 

Stop‘ von Spilanthox. 

Nach einer durchfeier-

ten Nacht mein Zauber-

mittel!“ Angeblich griff  

auch der ein oder an-

dere Herr zum „Botox 

to go“.  Linna Nickel

ingeladen wird nur das Ge-

päck! Wie ein guter Freund 

von mir stets zu sagen pflegt. 

Geschätzte Gäste bittet man 

um ihre Anwesenheit“, er-

klärt Gastgeberin Halina 

von Kempski-Rakoszyn, 40. Und sie weiß, 

wovon sie spricht: Mit ihrer Mutter Korinna 

von Kempski-Rakoszyn richtet 

sie jährlich das Culture Club 

Weekend aus, quasi die Klassen-

reise der feinen Gesellschaft. Und 

egal wohin die Reise geht, Stil 

und Etikette sind immer im Louis-Vuitton- 

Koffer. Diesmal pilgerte das illustre 

 Reisegrüppchen zu Kronprinz Leka von 

Albanien, 37, nach Tirana. Leka ist Enkel 

des 1961 verstorbenen Königs Zogu I. von 

Albanien und Thronprätendent. Neben 

Crashkurs in heimischer Kultur, Abenteuer-

ausflug ins Gebirge und Badesession im 

Meer (traumhaft schön und direkt gegen-

über dem italienischen Bari) ist das High- 

light eines jeden Weekends das große „Black  

Tie“-Dinner – bei sommerlichen 35 Grad 

auf der Schlossterrasse hoch über Tirana. 

Hier wird Etikette zelebriert. Grund-

sätzlich gilt: Kleine Ausreißer darf sich 


